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Englische Angriffe in Kündern gescheitert.
Abg. Schiffer in bas Kelchsschatzamt berufen. — Uornilow bestraft die „« ackzugs"-Kegimentev.

Der Kampf gegen die Monarchie.
Der bisherige Verlauf deS Krieges bat aller Welt üeut-

lkch ru« Bewußtsein gebracht, welche Kraft in Ser monar-
chl,chen Staatsverfassung der Mittelmächte rubt. und wel¬
chen starken innerlichen Halt Deutschland und Preußen an
Sem monarchischen-Ltaatswesen besitzen, bas einen io sicheren
Schutz der tatsächlichen politischen Freiheit jedem deutschen
Bürger gewahrt . Nicht jene scheinbare politische Freiheit,
wie in so vielen anderen Ländern der Erde, sondern jene
größere und welterreichende, wie sie durch das deutsche
Reich-tagswahlrecht als eines der freieste» und weitest-
gehenden dieser Welt tatsächlich gewährleistet wird und n
,Hw enthalten rst. Dieser freiheitliche Ausbau des Deutschen
Reicheŝ in welchem alle Kräfte zur vollen Entfaltung in

Staatsform gelange», dt- mit der Monarchie ein?
ö^e.r Schichten des Volkes an der Regierung

LeZLandez vereint , hat Deutschland die festgefügte Organi¬
sation ernlöglicht, die nun bereits drei Faire etuer Welt
von Fern de« m,t ungeahnter Kraft standhält und Deutsch-

Verbündete stützt. In unserer Weltanschauung.
Ebche Rechte und Pflichten, Freiheit uNö Zwang organisch
und harmonisch, entsprechend unserer deutschen völkischen
5^ " iteiuauüe'o verbindet, liegt das Geheimnis unse-

o r  Gebieten menschlichen Schaffens. Auf
öttser Grundlagen und bcS dynastischen Ge-

N ^ E" nnseron Völkern und Stämmen zielt die Ententebekanntlich jetzt mit ihrer unter dem Schlagwort der Demo-
e w ” * <Ä retM * zusannnengefatzten Propaganda ab

Zwar bat das deutsche Volk sich diese Einmischung in seine
Ange.egenheiten verbeten und diese Zumutungen zurltckgc-

empfiehlt sich doch, ihm öfter vernehmlich
3®. tJt welcher niederträchtige» und aewissen-
^7 ^ eise das deutsche Kaisertum, welches jabrhunderte-
MM? *74 s“m und das Sehnen unserer Altvorderen ge-
Blv von unseren Vätern im Kriege 1870/71 mit
strrü»« „°̂ ampft wurde, von unseren Feinden hin-

^ verdächtigt, in den Schmutz gezerrt undIJ&IJ tnisse des Krieges mit seinen
über bringen es mit sich, daß unser Volk nicht
ffiI ! L « tf, 9r n’ en  hinaussieht und unausgesetzt alle

un'.̂ cr , Feinde kritisch prüfend verfolg.
Darum muß man ,hm sagen, was sich außerhalb unserer
^ "^ " blß-roten Grenzpfäble abspielt. Deshalb muß « an

Waffen, die Deutschlands Feinde auch im
Kampfd„ Reister und Ideen führen deutlich zeigen

<-chvn vor Ausbruch des Krieges waren zahlreiche
üAejt •ê d,ienm' welche sich mit der Persön-«rlik überwiegend in wenig wohlwollender
f .2 * beschäftigten. Mit Hilfe dieser Literatur und der
lanbL batte man es verstanden, überall außerhalb Deutich-
Äp,  BornngenommenSeit gegen ihn zu erwecken, so
2 ® «? * ?« ^ "d°n für di- Fortsetzung dieser Sinter-
--rbereite? Igelten'' « ^ erlenmüungsarbeit als hinreichend
R.L ^ ben ersten Krieasmonaten nahm diese Schmäh- und
m einen noch weit größeren Umfang
an' sie auch den Kronprinzen sehr übelwollend
i&« "Erdachtigte ihn in mannigfacher Beziehung und stellte
den^ ' ^ nernrten Svroß der Dynastie hin. der niemals
»en Thron als- Deut,ober Kaiser besteiaen dürse.
dj.s.̂ " ^ 7gefälschte Photographien und Zeichnunaen wurde
diese qxhg,,,gx Propaganda unterstützt.
Feld- bp" â E,-I ^ "bftend und verhetzend wirkten auf dem

antideutschen Propaganda die zahlreichen
^ «MaSzerchnungen des Belgiers Louis Raemaekers. des
»uch,̂ °" Maurice Neumont und des Elsäffers Hansi. die
^ '« v' elen ausländischen Tageszeitungen erschienen, und
aed5? .bse.^ >her auch durch Sonderdrucke und in aut aus-«" ------
lischen^ np" cfrrr ’f Si“&r  tauchten , namentlich in der ena-
le°» r treffe . Illustrationen auf. die den Kaiser als Navo-
T°r ^ öarttellten oder mit ihm in Berbinöuna brachten,
bar ^fl er  Zeichnungen und Karikaturen war ofien-
unb öer  vlbentlichen Meinung Englands , der Alliierten
l-he» Ri ?/utrale » Völker einen Ide -n-Zusammenbang zwi-
Fo!ae> ^ Napoleon I . berzustellen. Sei dem die
'uahelaa"^ ' "Öe,* eûlS . gleiches Schicksal, gleiche Sühne !"
bas^ 5en" ich tauchte hier und da in der Auslandsvresie

Gerücht von Abdankunasabsichtendes Kaisers auf. Als
*etiLUL öeiJr etften ajionflte« dieses Jahres ziemlich aleich-
Auan»? größeren Ententeblättern Artikel über die
SfeVv ™e,n.ef Umsturzes in Deutschland. Erörterungen
ers«,ip̂ ° Moqlichkeit«der Errichtuna einer deutschen Republik
und b.E«en bald daraus Aufforderungen zur Absetzung
die I " " re,Lung des Hauses Sohenzollern folgten , wurde
» von London ausgebenc Parole erkennbar : Keine
ler »! ^ " " Handlungen mit den Hohenzol.
^ Dieser Gedanke wird seit Frühiahr dieses IabreS von
^- oei  ganzen maßgebenden Ententepresie mit auffallender
^ "urriichkeit immer wieder betont. Nationalistische Blät-

wrderten von ihren Reaiexunacn, endlich die Besei¬

tigung- her Dynastien Sohenzollern und Sabsburg als un
»läßliche Bedingung für spätere Friedensverhandlunaen ,i
verkünden.

Die bekannte Erklärung des Präsidenten Wilson. Mi
einen Versuch darstellt. einen Keil zwischen die Völker de-
Mittelmächte einerseits und zwischen sie und ihren Monar
Men und Regierungen andererseits- zu treiben, ist von dem
selben Gedanken beseelt. Nicht gegen die Völker der Mit
telmächte. versichert Wilson, soll sich die Beteiligung de
Bereinigten Staaten am Kriege aus seiten der Entente rich
ten, sondern gegen die Regierungen. Damit empfing da,
ürchlagwort des Kampfes der freien Demokratien aegei
die rückständigen Autokratien vor der gesamten Welt fetm
offizielle Weihe.

Aber auch dos hat nicht vermocht, den Glauben Sei
deutschen Volkes an seine gerechte Sache und sein Vertrauer
jfcittjt Kaiser und zum unaeslammten Herrscherhaus zu er^
schütter«. Das deutsche Volk beanüat sich damit, diese ge.
maine Art geistiger Krieqführuna,  die anzu-
wenben es von vornherein verzichtet hat . niedriger zu hä»:
gen und das Urteil darüber der Geschichte zu überlassen
Es schart sich nur dichter um seinen Kaiser und wird de,
Welt zeigen, daß die ..Liebe deS Vaterlandes. Liebe -es
freien MaonS den Herrscherthronsichern wie Fels im Meer/

Abg. Schiffer direttor im Reichr-
schatzamt.

M c „ Berlin.  8 . Aua. lWolsf-Tel .s
Die „Nordd. Alls. Ztg/ schreibt: Die Mehrbelastung des

Rerchsschatzamtes mit Aufgaben, die durch die Kriegs-
sinanzi-rnng bedingt sind, daneben aber auch sie Vorarbeiten
für Sie öemnächstig« Finanzaesetzaebung nach dem Kriege
machen es notwendig, baß die dritte Abteilung des Schatz¬
amtes. in der ein wesentlicher Teil der Steuerqeietzaebuna
bearbeitet wird, einen besonderen Leiter erhält. Mit dieser
Leitung ist der Oberverwaltunasaerichtsrat Schiffer  unter
Verleihung des Titels eines Direktors mit dem vepsönlichen
Range der Räte erster Klasse betraut worden. Es wird be¬
absichtigt. in bem auch infolge der Teilung deS Reichsamts
des Innern notwendig werdenden Nachtragsetat die Stel¬
lung dieses Abteilungsleiters in die eines zweiten Unter-
staatssekretärs umzuwandcln.

*
Abg. Schiffer, der nationalliberale Vertreter für Mag¬

deburg 5 lWolmirstedt-Neuhaldenslebenl im Reichstag, auch
Mitglied des preußischen Landtags für den Wahlkreis
Magdeburg 4 sStäüt Magdeburg), ist in diesen Tagen
wiederholt als Kandidat für eines der zu vergebenden hohen
ReichSämter genannt worden. Die Gerüchte haben nun in
der oben mitgeteilten Form ihre Bestätigung erhalten . Die
Beförderung des Abg. Schiffer wird Neuwahlen in seinen
Wahlkreisen zur Folge haben, b-zw. wird sich der neue Di-
rektor im ReichSamt, wenn er seiner parlamentarischen Tä-
"gkett nicht entsagt, einer Wiederwahl unterziehen müssen.

ükrn Abg. von Kraus« ist mit der Ernennung
Schiffers nunmehr der zweite nationalliberale Führer durch
oie Neuordnung in eine leitende Regierungsstellnna be-rufen.

Eine neue Ententekonferenz.
London,  7. Aus. bWolff-Tel .)

Meldung des Reuterschen BureauS : Die Konferenz
der Alliierten  hat heute begonnen. ES wurde« zwei
lange Sitzungen abgehalten. An der Konferenz nahmen teil
die britischen Minister, ferner Sonnino . Ribot^ der fran¬
zösische Munitionsminister Thomas , der englische Botschafter
in Paris Ford Bertie und eine Anzahl anderer Vertreter
der alliierten Länder sowie höhere Militärs.

Indien fordert Zelbstregierung.
Haag.  8 . Aug. lEig Tel., zb.)

Aus London  wird gemeldet: Während die vielen Re¬
den zum 4. Krieasiohr die Teilnahme der Kolonien begei¬
stert preisen, wurde Indien  mit keinem Worte Erwähnung
getan. Die Ursache dieses Schweigens ergibt sich auS einem
„Times"-Tel-egramm vom 30. Juli aus Bombay. In die¬
sem wird berichtet, daß die Vereinigte Bersammluna des
Konaresses der Inder und -es Ausschusses der mohamme¬
danischen Verbände dem Kolonialminister und dem Vizekö-
nig eine Denkschrift ühersanSte. worin Bear anaeaeLen wer¬
den. die die herrschenbe Entrüstuna Leschwich-
t i a e n und das Vertrauen Indiens wieder Herstellen könn¬
ten. Dazu gehört, daß die Reichsreaierung Indien sofort
z« einem sich selbst regierenden Teil des Reiches- macht und
Indien Gelegenheit aegeLen werde, zur Verwirllickuna sei¬
ner Wünsche witzuwirken. ‘ .■]

Tagesbericht der Admiralstaber.
R e r l i «, 7. Ang. Mmtlichj.

Nene U- Bootserfolge im englischen Kanal
und Atlant kscheu Ozean:  23 500 Bvr,tto-Ncgist« r-
Donne«. Unter de« versenkte« Schiffen befanven sich der
bewaffnete englisch«: Dampfer „City of Florence " (5399 T .|
mH Leder, Kartoffeln und Früchte« von Valencia « ach Lou-
dvn. sowie drei bewaffnete Dampfer, von bene« einer auS
Sicherung hcrauSgeschoffcn wurde. Ein versenkter Biermast¬
schoner batte Petrolcnm von Newyork nach Le Havre ae,
laden.

Der Chef des Abmiralstabes het  Marino

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptqnartier.  8 . Ang. sAmtlickj.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeereSgrnppe Sronprinz Rnpprecht . An

der flandrischem Schlachtfronthat sich der Fenerkampf ge¬
stern abend wieder z« großer Heftigkeit gesteiaert.

Im Küftenabsehuitt stieße» di« Enaländer  uachtS
«ach Trommelfener mit starken Kräfte« von Rienpvrt « a»
Norden «nd Rordoste« vor,- sie wurden im Nahkampsz « ,
rückgeworfea.

Zwissche« Draaibank snordwestlick, von Bixschootc) und
Frezenberg führte der Feind «ach Einbruch der Dunkelheit
wiederholt starke Teilangriffe gegen unsere Linien,- auch
hier wnrde er überall verlustreich abgewiesen.

I « Artois lebhafte Feuertätigkeit zwischenr»em La Bassce«
Kanal und der Scarpe. Englische Erknr.dnngsvorstöke aeac«
mehrere Abschnitte dieser Front scheiterte«.

Heeresgruppe devtscher Kronprinz:  F « de«
Abendstunden lebte das Feuer längs des Cbemin des
damcs ans.

Ans dem Ostufcr der Maas brachte ei« kühner Hand¬
streich badischer Sturmabteilungen, die in den stark ver¬
schanzte« Cnrriereswalb eiud!ra« geu. eine Anzahl Ge¬
fangene ei«.

vestlicher Kriegsschauplatz.
FrostdesPrinze « Leopold vo « Bayern.
Keine größeren Kamvfhandlnnae«.
Fro « t des Ge « eraloberste » Erzher » oa

Joses:  I « de» Waldkarvatüen setzte« lick Ssterrcjchisch-
««aarische Regimenter mit stürmender Sa«d in de« Bcsiti
mehrerer, zäh« verteidigter Bergknvpcn.

Südlich des Mgr. Casinulvi « yd nördlich des Klosters
Levsa wurden neue r»mä«ikche Angriffe abgeschlagen.

Heeresgrappe des Gen eralfeldmarscha llr
«. Mackensen.  An der Einbruchs stelle in die feindliche»
Linie« nördlich vo« Foefaui  wnrde erbittert gekämpft.
Wir erweiterte « u« s «re » Erfolg.  Rnffen » ud
Rnnraue« führten starke, aber ergebnislose Gege«a»grifse,
L«i denen IS srmdljche Regimenter durch Gefangene be,
stätigt wurden.

Mazedonische Front:  Nichts Nenses.
Der Erste Ge»erala«artiermeister: L u den dor f s.

Generalobersto. Koeoefe zum zelömarschallernannt.
Ezernowitz.  8 . Aug. tBolff -Tel.)

Der ' Kaiser hat durch allerhöchstes Handschreiben bep
Generaloberstenv. Köveß  zum Feldmarschall ernannt.

Oer Vorstotz nördlich gocsani.
Wien,  8 . Aug. sWolss-Tel.)

Aus dem Kriegspreffeauartier wirb geschrieben:
In Rumänien habe« unsere Berbündeten. über Foe,

an i v orstoßcnd.  die Orte Cinnica. Stejescu. bie Eisen
Lahnstation Punta Seaca und Ivancesti überschritten. Sie
stehen am Austritt des SeretS aus dem Gebirge in die
Donaunieöernng. In zähem Ringen gewinnen unsere Trup¬
pen am Oberlauf des S«reth und keiner Nebenflüsse Bi«
Üritza, Moldawa mch Sucsawg Raum. ^
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Line „unvergleichliche Leistung" .
X. Z ür i ch. 8. Aug. (Eia. Tel. &&•)

Die Militäekritiker der Schweizerischen Blätter berech¬
nen , das, die Offensive der Mittelmächte  gegen
Rußland innerhalb nur zweier Wochen ein Gebiet in der
Größe der halben Schweiz oder über 20000 Quadratkilo¬
meter zuriickerobcrt hätten . Das sei angesichts der Ent¬
fernung non 180 Kilometer zwischen Kalucz und Czeruowitz
eine unvergleichliche Leistung.

Die „geringen" englischen Verluste.
Llood George hat in seiner letzten Queenshall -Rede

seiner Zufriedenheit mit dem Resultat der Offensive in
Flandern beredten Ausdruck verlieben . Llovd Georae er¬
klärte:

»Es ist die britische Methode des Vorgehens mit
möglichst geringen Verlusten an Menschenleben , indem
man die deutschen Gräben und Stachcldrähte , sowie ihre
Mafchinenaewehrvosten zerstört und sofort vorgeht . so¬
bald die Beichießunq aushört und dann vorwärts drückt.
Das ersordert Zeit , ist aber sicher."
Die englischen Verlustlisten der Flandern -Osfensive

werden , nach den vor unseren Stellungen liegenden Leichen¬
feldern geschätzt, die die von Llovd George gerühmte britische
Methode des Vorgehens mit möglichst geringen Verlusten
vor dem Urteil der Geschichte im anderen Lichte erscheinen
lassen.

Auch das Tempo des großen Vormarsches , das Llond
George zeitraubend , aber sicher nennt , wird anders gewertet
werden müssen, wenn man sich daran erinnert , daß General
Haig , der anfangs April bereits die Filmvhotographen zur
Aufnahme seines Einzuges in Brüssel bestellt bat . auf sei¬
nem Bormarsch nach Brüssel heute nach vollen 4 Monaten
an der Arrasfront bereits in Gavrelle , 6 Km . vom Ausgangs¬
punkt , einaetroffen ist und in Glandern 3 Km . tief bis St.
Anlien vorstoßen konnte.

Deutschlands Unbesiegbarkeit in
amerikanischer Beleuchtung.

Rotterdam,  8 . Aus . (Eig . Tel . zb.)
Aach einem Drahtbericht des Washingtoner  Korre¬

spondenten der »Morning Post" hat der Nachrichtendienst der
Associated Preß eine anfsehenerrcgende Meldung ans der
Bundeshauptstadt gek-racht, welche rrnter der amerikanischen
Bevölkerung große Erregung hervorgernse « hat . Sie be¬
sagt , daß die Offiziere des amerikanischen Expeditionskorps
in Frankreich sehr pessimistisch über die militärische Lage an
den Kriegsminister berichtet haben . Die amerikanische
Regierung  und die Militärbehörden hätten daraus die
Ueberzeuaung  gewonnen , daß es „« « möglich  sei,
den Krieg bis ISIS zn beenden. Bielleicht auch dann nicht
einmal . Der militärische Zusammenbruch Rußlands sei voll¬
ständig . die deutsche Westfront uneinnehmbar . Deutschland
könne, nachdem Rußland sü>; setzt ausgeschieden sei , Trup¬
pen vom Osten fortnebmen und seine Linien im Westen noch
mehr stärken, und die Alliierte « riebe » sich in Frontalkämp-
se» ank. die doch vergeblich sei« müßten ."

Die amerikanische Ariegssteuer.
Washington.  7 . Aua . lWolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Der Finanzaus¬
schuß des Senats erstattete über das Krieassteueraesetz einen
die Annahme empfehlenden Bericht . Das Gesetz schlägt die
Aufbringung von 2 006 970 900 Dollars durch eine Besteueruna
vor.

„Der Aneg vor der Entscheidung" ?
Auch neutrale Blätter wenden sich gegen die Phrasen der

Ententestaatsmänner wegen des „beschlossenen vierten
Kriegswinters ". Als hänge cs nur von den Alliierten ab,
den Krieg bis 1918 zu verlängern . So schreibt »Helsingborgs
Daablad " vom 2. August : Die mit unverminderter Wirkung
erfolgende Versenkung von Weltionnage hat zwar England-
Willen nicht gebeugt, aber in Rücksicht auf seinen Handel
wird ihm die Fortsetzung des Krieges doch immer gewagter.
Jedenfalls haben also die Unterseeboote soviel erreicht , daß
nicht mehr mi ! Fua behauptet werden kann , die Zeit iei der
beste Verbündete des Verbandes . Trotz allen Jubels über
die amerikanische Hilfe beainnt man bas doch wobl ein-
zuiehen . Fe länaere Zeit verfließt , um so größer werden
die Leiden, und das zwingt zu schnellem Sandeln . Darum
bürste alles Gerede über den iünast beschlossenen vierten
Krieaswinter Bluff sein, mit dem man den Geanern und
den Russen imponieren will . In Wirklichkeit dürste man
sich zum unmittelbaren Ingangsetzen einer letzten Kraft-
anstrenquna entschlossen haben, die zum Siege oder zum
Frieden führen soll. Hierzu hat die Lage in Galizien kräf¬
tig beigetragen . und es ist nicht unmöglich , baß Sen Macht¬
habern in Rußland sich bei diesen Aussichten der Gedanke
an den Frieden immer stärker ausdränat . Ob dicker Ge¬
danke siegen wird oder nicht, wird davon abhänaen , ob die
große Offensive im Westen von einem schnellen und wirk¬
lichen Erfolge gekrönt wird . Nach den bisher erreichten Er-
gebniffen scheint ein solcher Ausgang iedvch recht proble¬
matisch.

3« Lloyd Georges Erfindung vom
„Potsdamer Uronrat" .

In der letzten Rede Llond Georges spielte der Hinweis
auf einen angeblichen Potsdamer Kronrat im Juli 1914 eine
Hauptrolle , und die englischen Blatter haben die Mär gleich
entsprechend ausgeschlachtet. Der Berliner Vertreter des
Holländisch Nieuwe Büros hatte daraufhin ein Interview
mit dem Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amts
v. Stumm , dessen Ergebnis wohl auch in England die lüg¬
nerische Behauptung Llond Georges als solche erkennen
lasten wird . Der Bericht des holländischen Pressevertreters
lautet:

„Ich machte heute den Unterstaatssekretär im Auswärtiaen
Amt v. Stumm  daraus ausmerksam , daß die „Times"
seinen Namen in besondere Beziehung zu dem Kronrat
bringt , in dem angeblich am 5. Juli 1914  das Ultimatum
an Serbien sestaeleat und der Krieg gegen Rußland be¬
schlossen worden sein soll.

Der Unter st aatssekretür  sagte mir : „Nach meiner
Rückkehr aus Wien , wohin ich den Reichskanzler beqleitete.
ist mir die betressende Meldung der „Times " voraeleat wor¬
den. Ich habe darauf in meinem Tagebuch nachaeseben und
sestgestellt, daß ich am 10. Juni 1914 Berlin mit Urlaub
verlassen habe und erst am 12. Juli in Berlin wieder ein-
getrossen bin . Schon dieses Detail zeigt , welcher Wert den
phantasievollen Erzählungen des Berichterstatter der „Times"
beizumessen ist. Als vor einigen Wochen im Hauvtausschuß
des Reichstags der Abgeordnete Cebn mit den Bebauvtun-
qen hervortrat , die anscheinend den Mitteilungen des Ge¬
währsmannes der „Times " in erster Linie zugrunde liegen,
wies ich sie sofort zurück. Trotz des Dementis der „Nord¬
deutschen Allgemeinen Zeitung " hält aber die ..Times " an
ihren Behauptungen fest und bestreitet die' Richtigkeit der
Erklärung , daß die deutsche Reaieruna bei der Absassuna
des österreichischen Ultimatums an Serbien nicht mitaewirkt
habe . Auf Grund meiner genauen Kenntnis der Vorgänge
vor dem Ausbruch des Krieges bin ich in der Lage , das
Dementi  der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " im
vollen Umfange zu bestätigen.  Die deutsche Ne¬
gierung bat von Anfang an den Standpunkt eingenommen,
baß die Auseinandersetzung mit Serbien über die durch den
Mord von Sarajewo aeschaskene Lage ausschließlich Sache
Oesterreich -Ungarns sei. Hätte Rußland denselben Stand¬
punkt eingenommen , so wäre es nicht zum Krieg qekommen.
Deutschland hat demgemäß auch nicht an die österreichisch-
ungarische Regierung das Ansuchen gerichtet , an der ?lb-
faffung des Ultimatums an Serbien mitbeteiligt zu werden
und hat darauf keinen Einfluß irgend welcher Art ansaeübt.
So steht es mit den Enthüllungen der „Times " über die
Potsdamer Verschwörung und sbres trüber in Berlin tätige^
Berichterstatters . DaS Blatt Northclifses bleibt st» selbst
nur treu . Das Mißtrauen und der Haß gegen Deutschland
in der ganzen Welt zn schüren waren die Aufgabe , die sich
schon in den langen , dem Krieg vorausgehenden Friedens-
sahren , die „Times " und die ihr geistesverwandten engli¬
schen Organe gestellt hatten , die ich ihnen nicht zu nennen
brauche . Der gegenwärtige Weltkrieg ist nicht zum geringen
Teil ein Werk Northclifses ."

Line Million Acres Mehrantzau.
London, ?. Aug . (Wokfk-Tek .)

Das Unterhaus « ahm mit 108 gegen 14 Stimmen in 8.
Lesung die Getreideerzeug ungSvorlage  an.
Landwirtschaftsminister Prothew stellte fest, daß heuer un¬
gefähr eine Million Acres Land mehr mit Getreide und
Kartoffeln bebaut worden ist.

Larnilowr Strafgericht.
X. Z ü r i ch, 8. Aug . (Eis . Tel . zb-f

»Corriere " meldet aus Petersburg:  Der nene
Oberkommanbant General Kornilow  habe die beim
Durchbruch in Galizien aus ihren Stellungen gewichenen
Regimenter kriegsgerichtlich  aburteilen lassen . Jeder
18. Mann wurde zur standrechtlichen Erschießung verurteilt.
Die Bestätigung des Todesurteils steht noch au ?.

Weiterführung der rutschen Nriegspoiitik.
Berlin,  8 . Slug. (Eig . Tel . zb.)

Dem „Vorwärts " wird aus Stockholm geschrieben, die
neue russische Regierung  werde , wie man dort an¬
nimmt , die Kriegspolitik der letzten Zeit weiterführen und
auch die Maßnahmen gegen die Bolschewiki fortsehen.

Bemühungen zur Geaenrevokutiori.
Zürich.  8 . Aug . (Eis . Tel . zb.)

Von russischer offizieller Seite soll demnächst zuverläs¬
siges Material über die Bemühungen veröffentlicht werden,
in Rußland  eine Gegenrevolution hervorzurufen . Es
handelt sich um die Verbreitung von Proklamationen zu
Gunsten der Wiedereinsetzung der Monarchie
und das Zunehmen der antisemitischen Pogrome , ferner
um die Wünsche eines Teiles der Kosaken , den Großfürsten
Nicolai Nicolajewitsch zum Zaren auszurusen , sowie um
die Organisation der im Ausland befindlichen Anhänger
des Zaren und ihre Bemühungen , diesen wieder auf den
Thron zu sehen.

zranzos . vlätterstimmsri zur m fischen Artse.
Bern,  8 . Aug . (Wolff -Tel .)

Die Lage in Rußland  wird von der französischen
Presse mit wachsender Spannung verfolgt . Man verheim¬
licht sich nicht, daß die in der Nachisitzuna am 3. August er¬
zielte Einigung nicht das Ende der Krrie bedeute.
„Temps"  führt aus , man habe schon oft «eschen, daß in
Rußland eine schwere Krise für den Augenblick beschwichtigt
sei, daß sie aber später mit alter Stärke wieder aufflamme.
Man würde Rußland und der übrigen Entente keinen Dienst
erweisen , wenn man die Lage nicht betrachten würde , wie
sic tatsächlich sei. Eine Ration , die ihre Freiheit nicht diszi¬
plinieren könne, gleite der Niederlage  entgegen . Die
Hervorhebung dieser bitteren Lehre solle man auch in Frank¬
reich bedenken. Es sei immer traurig , von Bundesgenossen
belehrt werden zu müssen. *

„Echo de Paris"  fragt , ob sich die vorläufige Regie¬
rung von der unordentlichen Vormundschaft der Volks¬
massen und der Armee werde befreien können . Von der
Beantwortung dieser Frage hänge dos Schicksal Rußlands
ah. „L'Heure " erkläct . Kerenski müsse übermenschliche An¬
strengungen machen, um Rußland zu verteidigen . Augen¬
blicklich sei daher die Hauptsache für die westlichen Alliierten,
nur auf sich selbst zu rechnen. Nur die Westmächte könnten
den Sieg erringen.

Kurze politische Nachrichten.
Feldmarschall Erzherzog Friedrich in Berlin.

Zur Abendtafcl b«i dem Kaiserpaac war am Montag
der Reichskanzler geladen . Der Kaiser hörte «estern vor¬
mittag den Generalstabsvortrag und empsina später hen
Feldmarschall Erzherzog Friedrich . Der Erzherzog war zur
Frühstückstafel geladen , ebenso der österreichisch-ungarische
Botschafter Prinz Hohenlohe mit Gemahlin.

Deutsch« Christliche Studentcu -Konferenz.
Vom 2. bis 6. August hat in E i s e n a ch unter dem Vor¬

sitz «des Professors Heim lMünster i. W.l die 26. Allaemeine
Christliche Studentcn -Konferenz stattgefnnden . die außer¬
ordentlich stark von alten und jungen Akademikern von der
Front und au? dem Reiche, Studentinnen und akademischen
Kriegsinvaliden besucht war . Unter der langen Vortrags¬
reihe ragten die Referate des Livisionspfarrers Schafft , der

in ergreifender Weise die Erfahrungen an der Front w».
dergab , und des Pfarrers Michaelis (Bielefelds bervor , d?,
tn seinem Vortrage über „die sexuelle Frage " daS christlich'
KeuschheitSidcal betonte . Professor Dr . -Seim bedauer«
lebhaft die Abwesenheit des Reichskanzlers Dr . Michaelis
der nur durch llebecnahme feines Amtes an dem Besuch äe
Tagung abgehalten sei und den der Kongreß stolz stinen
Ehrenpräsidenten nennen dürse. — An der Konferenz
teiligten sich auch Vertreter der Christlichen Studentenver-
eine Hollands , Schwedens und Amerikas . (11. Eine beso»,
ders eindrucksvolle Gruppe bildeten die tapferen Kampfs
von Langemarck. die sich mehrfach an den Diskussionen be¬
teiligten . Die Konferenz brachte mehrfach zum Ausdruck
daß die jetzige Kriegszeit in der Heimat zur Aufnahme der
christlichen Ideale : Frömmigkeit , Enthaltsamkeit , Keusch¬
heit , günstig sei. Jedoch hat Pfarrer Michaelis . (Bruder dez
Reichskanzlers ), in seinem Vortrage die Träume der Wie,
dergeburt eines ganzen Volkes durch den Krieg und Dle
überhebende Ansicht von der Stärkung der Religiosität an
der Front als der Wirklichkeit nicht entsprechend abgelehyj,

Heer und ziotte.
Persoualoeräuderunge « in der Armee . Das „Militär,

Wochenblatt " meldet : zum Leutnant d. R . der Bizefeldwebel
* Kolb (Oberlahnstein ): zum Leutnant der Landw .-Ich
2. Auf«, der Mzefeldwebel *  Böttcher Marburg ): zu Leut¬
nants b. R . die Bizefeldw . * Griesbach (Kassel), 4c Weiß-
gerber (II Darmstadt ), der Jäger . 4- Mehrmann (Hage„>
und * Fuchs (Sanau ) im Inf .-Rea . Nr . 168, dieses Reg.
der Vizewachtmeister 4- Geis (I Frankfurt ) , der Feldar
* Jäger , Felöwcbel -Lt. (Neuwied ), wurde zum Leutnant
der Reserve der Fnßart . ernannt . Befördert wurde zum
Leutnant der Landw .-Fußart . 1. Auf«, der Vizefeldwebel
4- Gerlach (Wetzlar ). Der Abschied mit der gesetzlichen Pey-

n'ion und der Erlaubnis zum Tragen seiner bisherigen Uni¬
form wurde bewilligt dem Leutnant d. R . * Grotü des
Füs .-Reg . Nr . 80 (I Tarmstadt ) , letzt im 1. Ersatz -Bat.
Reg . 4- v. Specht . Oberst z. D . und Kom. des Landwehr
bezirks Kiel , wurde in Genehmigung seines Abschied
gesuches unter Verleihung des Charakters als Generalmajor
von seiner Dienststelluna enthoben . 4* Gros . Oberst von der
Armee , vorher Komdt. der wob . Etavven -Komdtr . Mül¬

hausen i. E.. im Frieden beim Stabe des Ins .-Reg . Nr . 87
wurde mit der gesetzt. Pension zur Disv . gestellt und zum
Kom. des Landwehrbezirks Kiel ernannt . *  Kirchner,
Oberst z. D„ zugeteilt dem Generalkommando des 6. Armee¬
korps . jetzt beim stellv.Generalkommando des ö.Armeekorps
wurde der Abschied mit seiner Pension und der Erlaubni
znm ferneren Tragen der Uniform des Inf .-Rea . Nr . 28 be¬
willigt . Ernannt wurde : .4c Svrinaeseld . Oberstlt .. im Fri
den Direktionsmitglied an der Kr .-Akab.. setzt beim stell
Generalkommando des 7. Armeekorps , zum Kom. des Kad.-
Hauses in Potsdam . Der Abschied wurde bewilligt 4- Schütz-
mannskn . Leutnant «der Landw .-Inf . 1. Aus« . (I Frankfurts
Befördert wurden , zu Leutnants , vorläufig ohne Patent , die
Fähnriche 4c Frhr . v. d. Hvop und * Göbel im Feldar
Rea . Nr . 25: zum Leutnant d. R . der Vizewachtmeifter
4c n. Bohlen (I Kassel) im Feldart .-Rea . Nr . 25. dieses Rea..
4c Nägel (Mainz ), der Pioniere : «die Vizewachtmeister 4- De.
mald (Limburg ), der Kav.: zum Leutnant der Landw .-Feli-
ort . 1. Aufgeb . der Vizewachtmeister 4c Rödiger (Hanau ) : zu
Leutnants d. R . der betr . Reg. die Vizewachtmeister 4- Loh¬
meyer (I Frankfurt ) und 4- Dölsina (Darmstadt ) im Feld-
art .-Reg . Nr . 66. 4c Böhden . Leutnant d. L- 1. Auf», i.
Eisenv .-Tr . (TI Frankfurt ), setzt im Ersatz -Bat . des Eisen-
bahn -Rea . Nr . 3. wurde unter Verleihung des Charakters
als Oberleutnant der Abschied bewilligt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden . 8. Anguß

Neue Höchstpreise für Gemüse und <vbst.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat neuerdings

die für den Großhandel zugelasienen Zuschläge zu den Ei-
zengerhöchstpreisen von 15 bis 20 Prozent aus 30 Prozent
erhöht . Da diese Aenberuna natürlich auch eine Er¬
höhung der Kleinhandelspreise  bedingt , bat der
Magistrat sich zunächst an die Stabt Frankfurt gewandt , da
ein vollständiges Zusammengehen mit dieser Stadt
naheliegenden Gründen notwendig erschien.

In der vorliegenden Ausgabe veröffentlicht der Magistrat
die neuen , vom 9. August ab geltenden Höchstpreise,  di
genau mit den vom aleichen Taae ab tn Frankfurt qelten-
dcn Preisen übereinstimmen . Für Gurken ist von der Fest¬
setzung von Kleinhandelshöchstvreisen abgesehen worden . In
folge guter Ernte und reichlichen Anqebots werden sie ickrm
setzt im Kleinhandel zu Preisen abgegeben , die kaum höbet
als die festgesetzten Großhandelspreise sind. Jedenfalls bleibt
der gegenwärtige Marktpreis Sinter den öts setzt in Kran
befindlichen Kleinhandelspreisen zum teil erheblich zurück.

Neu i si die Preisfestietzuna für Aepfel und
Birnen,  die zu diesem Zweck in drei Gruppen einaeteilt
worden sind. Die Preise für Aepfel und Birnen gelten zw>
nächst bis znm 31. Oktober und werden von da ab infolge
der entstandenen Gewichtsverluste etwas erböbt werden.
Alles Nähere ergibt sich aus der Bekanntmachung , die wck
auszuschneiben und aufzuheben empfehlen , da es natürM
nicht möglich ist, die vielen Preise im Gedächtnis zu bebaltev-

Persoualnerönderunge « in der Armee . Das „Militär-
Wochenblatt " meldet : Befördert «wurden : zu Leutnants der
Reserve die Vizewachtmeister Christ mann (Wiesbaden)
der Feldartillerie , Schiefer  sWiesbaden ) . der Kavallerie.

Als Ehrenfeldhjjter für die Gemarkung Wiesbaden
wurden folgende Bürger bestellt und vereidigt : Stoötver
ordneter Ziegeleibesitzer Karl H e s s e m e r , Stadtverordne¬
ter Schreinermeister Eduard Hausohn,  Kaufmann Julm»
Wibbing,  Gärinereibesitzer Fidel Halter.  Gärtnere
besitzer Friedr . Eatta,  Gärtnereibesitzer Georg £ 0 ®.®
und Rentner Kurt Send.  Die Ehreufeldbüter sind lN°
Besitze .her feldpolizeilichen Gewalt und haben die Bcsu»
nis . gegen Feldfrevel ebenso ernzuschreiten wie die übrigen
Feldhüter . J

Die Frage der Kartofselversoranuq in unserer Stadls
jetzt allmählich sehr brennend geworden , nachdem man
wochenlang ohne Kartoffeln behelfen mußte . Das ein
Pfund Kartoffeln , das innerhalb drei Wochen zur Aer
teiluna kam. ist wie ein Trovien auf den beißen Stein u«
kann die große Menge nicht befriedigen . So greift _
Volk zur Selbhilse und holt sich einfach, was ihm nickt r
gewiesen wird . Ganze Völkerwanderungen konnte uran '
den letzten Tagen beobachtê . die aufs Land stattfanden , us"
dort an Kartoffeln zu holen , was zu kriegen ist. Und da
Bauern bereits reichlich über Frühkartoffeln verfügen.
sind die Bittgänge der Städter nicht umsonst. Biele
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von Zentnern sind trotz einer icharien Kontrolle au! diese
Geile in die Stadt aelanqt. Natürlich kommen diejenigen
nieder am besten dabei wea. die «dreist und anspruchsvoll aus-
Mieten wissen, während die bescheidenen und ängstlichen
Personen nichts von dem Kartoffelseaen erfahren. der sich
jetzt auf Schleichweqenin die Stadt eraißt. Die Kartosscl-
hamncrei bat übrigens in Erbenbeim zur Folge gehabt. bas,
-er dortiae Bürgermeister eine Bekanntmachuna erlieft, in
der die Landwirte daraus ausmerkiam aemacht werden, das,
der Verkauf von Brühkartoffeln a u ch i n kleinen  äfltiL
„eu nur an den Kommunalverband und nicht an Pr »,
oato  qestattet ist. Zuwiderhandlungen iollen der Staats-
anwultschast anaezeigt werden. Ob nun der Kartosiel-
jlbwuaael ein Ende nehmen wird?

Der 1. Ferienübungsabcnd der Stenographieschulc
Ttolze-Schreq war gut besucht. Es beteiligten sichu. a. auch
Verwundete und Kriegsbeschädigte. Zunächst aab der Lei¬
ter der Schule, Lehrer H. P a u l, einen Rückblick auf die
stenographischen Ereignisse der letzten Zeit. Darauf wurde
eine Zeitschrift „Die stenographierende Jugend " geleseu.
Daran reihten sich stenographische Uebungen zusammenhän¬
gender Stoffe in mehrfach steigender Geschwindigkeit, denen
Korrektabschriftcn graphisch schwieriger Wörter — für An¬
fänger — vorausgingen . Die nächste Hebung findet Mitt¬
woch, den 8. August von 8% Uhr abends an (Lehrstr.-
Schulej statt.

Gestohlen wurde aus einer Torfahrt am Marktplatz ein
gclbgestrichener Handkarren mit der Aufschrift „Hotel
Bellevue". Mitteilungen zur Wiedererlangung an di«
Kriminalpolizei erbeten.

Die Deutsche« Verlustliste«. Ausgabe 1572. enthalten
die Preußische Verlustliste Nr. 904 und die Sächsische Ver¬
lustliste Nr . 431 (Schluß). Sie liegen zur Einsicht jm SEal-
terraum unserer Geschäftsstelle auf.

Standesamts-Nachrichten vom 31. Juli bis 3. August. T o-
desfälle.  Am 31. Juli : Johannes Steinbrenner, 4 9 . —Am
1. August: Ehefrau Luise Neumann, geb. Türner , 54 I . Gärt¬
ner Johann Koch. 88 I . Ehesrau Johannette Jäger , geb. Hohl¬
wein, 68 I . Ebefrau Rosa Mock, g«b. Schätzler, 88 I . — Am
2. August: SchuhmachermeisterEmil Rumvf, 70 I . Ebeirau
Katharine Eckerjch. geh. Dorn, 43 I . Polizeisergeant Heinrich
Sperzel. 84 I . Magdalene Jäger , 11 M. — Am 3. August:
Heinrich Zmig, 3 M. Dienstmädchen Anna Metzger, 18 I.

Sabotage durch Kriegsgefangene.
Zur Besprechung dieser sebr wichtigen und schon oft er¬

örterten Frage hatte das Gouvernement Mainz eine Ver-
sawmlung  einberufen und hierzu alle die Landwirte
eingeladen, welche Kriegsgefangene beschäftigen, ferner die
Bürgermeister. Pfarrer , Lehrer, Polizeibeamten aus den
Landgemeinden, also Leute, die vermöge ihrer Stellung viel
zur Aufklärung beitragen können.
. Die Versammlung fand gestern nachm, in der „Wartburg"
hier statt und hatte sich eines recht zahlreichen Besuchs zu er¬
freuen. Amtsgerichtsrat Dr . A l ke n - Wiesbaden zeigte in
einem längeren , interessanten Vortrag an einer Reihe von
Beispielen, welcher Art die Sabotage sein kann. Es gibt eine
Sabotage durch Brandstiftung , eine Kartosselsabotage, eine
solche an anderen Pflanzen , an Sämereien , Maschinen und
am Vieh. Sie wird vorzugsweise von französischen Kriegs¬
gefangenen ausgeübt und ist an den verschiedenen Orten
unseres Vaterlandes festgestellt worden. Es ist also sehr
verkehrt, in allzu vertrauensseliger , dem Deutschen eigen¬
tümlichen Weise sich damit zu trösten, daß di-S bei uus
nicht vorkömme. Die Mittel , die meistens ganz harmlos
erscheinen, die Belehrungen und Aufforderungen zur Sa¬
botage sind in den Sendungen an die Kriegsgefangenen zahl¬
reich aufgefunden worden. Von dem Leiter der Versamm¬
lung, dem Militärpolizeimeister in Mainz , wurde im An¬
schluß daran u. a. noch namentlich vor unbekannten
Personen gewarnt,  die unter dem Deckmantel eines
Aufstchtsbeamten, Inspekteurs oder dgl. Verkehr mit den
Gefangenen anzubahnen suchen. Jede derartige Person mutz
sich durch eine Legitimation ausweisen können.

Da die Sabotage durch Brandstiftungen die häufigste
And für den Anstifter die ungefährlichsteist. weil das Feuer
erst mehrere, oft viele Stunden später ausbricht und in der
dabei entstehenden Verwirrung die Ursache meistens mit
vernichtet wird und nachher nicht mehr festzustcllen ist, sprach
in einem zweiten Dortrag Branddirektor Stahl - Wies¬
baden über „Feuerverhütung und Feuerbekämpfung unter
besonderer Berücksichtigung der Sabotage durch Kriegsge¬
fangene". In einer darauffolgenden, sehr anregenden Be¬
sprechung wurden noch manche Vorkommnisie und Wünsche
besprochen, die sich auf Unterkunft , Behandlunq . Verpfle¬
gung, etc. der Gefangenen bezogen.

In seinem Schlußwort richtete der Vorsitzende noch ein¬
dringliche Ermahnungen an alle Anwesenden, durch münd-
Uche Belehrungen und Aufklärungen zur Verhütung von
Sabotagcfällen beizutragen, wodurch mehr erreicht werde
als durch Verordnungen und dergl. Bor allem aber soll sich
leder Arbeitgeber hüten, aus- Gutmütigkeit oder Furcht, die
Gefangenen besser zu behandeln und zu verpflegen als die
eigenen Leute, welche tatsächlich oft viel schlechteres Essen
bekommen als jene, die oft Hunger leiden, währen) den
Gefangenen in Hülle und Fülle aufgetischt wird. Es solle
jeder nur daran denken, wie unsere Gefangenen in Fein¬
desland behandelt werden. Der Terror der Krieqsgef in¬
anen müsse gebrochen werben und die Losung bei der Be¬
handlung sollte sein: Streng und gerecht.

Kurhaus , Theater » Vereine , vortrage ufrv.
„Der  H i a §". Das feldgraue Solöatenstück hat, wie

bereits gemeldet, schon über 800 000 Mark Reingewinn er-
Slelt, der restlos den verschiedenen Zweigen des Krte gs-
l i ebe s d i en st es zugeführt wird . Es ist zu hoffen, daß

sich Dienst ihrer im Felde stehenden Kameraden
stellenden Feldgrauen auch während ihres hiesigen am 16.
August beginnenden Gastspiels im Residenz-Tbeater einen
guten Erfolg zu verzeichnen haben werden. Ein Drittel
von dem hier erzielten Reingewinn wird an die hiesige
-Wohlfahrtspflege, an das Rote Kreuz, abgesührt.

Aus den Vororten.
Schierstein.

Die Hauptverfamwluug der Toruaemeinde fand am
«amstag statt. Der Vorsitzende gab den Salbjahresbericbt.
E>ie Mitglieüerzahl betrug am 1. Januar 1917 866, am 1.
'OUi 1917  371 . An Staatsbeihilfe wurden dem Verein 150
Mark überwiesen. Der zweite Turnwart berichtete über
den Turnbetrieb , der den Umständen nach als aut bezeichnet
tverden kann. Nach dem Kassenbericht betruaen die Ein¬
nahmen einschließlich Kassenbestand im 1. Halbjahr 1050 M.,

Ausgaben 948 M. Wie der Vorsitzende zum Schlüsse
voch mitteilte, ist gegen das Projekt der Süddeutschen Eisen-
bahnqesellschast, das eine Lmienfübruna durch die Jabn-
»raße vorsieht, von der Turugemeinde Protest erhoben
»orLen. ■

Naffauische Nachrichten.
# La«gcnschwalbach. 8. Aug. Auszeichnung.  Den

Genönrmeriewachtmeistcrn Lange  in Langenschwalbach
und Söller  in Idstein ist bas Berdtenstkreuz für Kriegs-
Hilfe verliehen worden.

d. Bad Homburg, 8. Aug. Ein untreuer Ange¬
stellter.  Ein Angestellter des städtischen Lebensmittelamts
wurde öfters beobachtet, wie er mit einem größeren Paket
das Bureau verließ. Er wurde schließlich zur Anzeige ge¬
bracht und f est ge n o mme n, als er gerade wieder mit
einem Paket verschwinden wollte. In dem Paket, das man
dem Manne abnahw, befanden sich eine größere Anzahl
Reisebrotmarkcn und Fleischkarten,  außerdem
Butter . Fleisch und andere jetzt sehr begehrenswerte Ar¬
tikel.

T. Bingen . 8. Aug. I n g ei stt g e: S t ö r u n g. In
der voroergangenen Nacht stürzte sich die 2g Jahre alt « le¬
dige Josesine Autengruber  von dem über die Nahe
führenden hölzernen Steg i n d i e Nabe und ertränkte
sich.  Sie hinterlätzt ein mehrere Nochen altes Kind. In
dieser Woche sollte sie getraut werden. Die Leich? wurde
gestern vormittag durch den Fährmann I . B . Bang gelänget.
Die Ursache zu dem Selbstmord ist eine geistige Störung.

et. Niederheiinbach, 8. Aug. Wieder flott,  de He¬
bung des hier vor einiger Zeit gesunkenen eisernen Schlepp-
cahns „Maria Luise" ist vor einigen Tagen ersolgt. Jetzt
onnte das schwerbeschädigte Schiff im Anhang des Schrau¬

benschleppdampfers„Paul Difch Nr . 2" talwärts abgefchleppt
werden. Der Kahn wird auf einer niederrheinischen Werft
wieder hergestellt.

mt. Vom Mittelrbei », 8. Aug. Fe ft gefahren.  Am
Niedcrwertber Grund ist ein Schleppkahn festgefghrcn. der
bis jetzt nicht freigezogen werden konnte. Der Kahn liegt
mit dem Bug nach WalkerSbcim, mit dem Heck nach Mallen-
dar zu. Er hat eine Ladung von 13 Ogg Zentner Ton , die
am Kelterhaus geladen wurden. 3ur Leichtcrung des Kahns
wurde ein Leichterschif herangeschlepptund längsseit gelegt.

m. Limburg . 8. Aua. Für treueDienste.  Unter¬
assistent Weck. Gcpäck-Bormann H ar r ach und Güterbodcn-
arbeiter Beck wurden mit dem Verdienstkreuz für Eisen¬
bahner ausgezeichnet.

e. Oberlahnstein . 8. Aug. Zur Kohlevversorgung.
Am Freitag fand eine eilig einberufene Sitzung der Stadt¬
verordneten  statt mit der Tagesordnung „Beschlutz¬
fassung über ein Ortsstatut  betr . die Kohlenver¬
sorgung ". Der Vorsttzende der Ortskohlenstelle. Herr
Jak . Kirchberger,  hatte den Antrag eingebracht und es
kam bei der Verhandlung , nach dem „Lahnst. Tgbl .", zu
solchen Meinungsverschiedenheiten, baß Herr Kirckberger
als Geschäftsführer sein Amt niedergeleat  und sich
aus der Versammlung demonstrativ entfernt hat . Es
wurde hierauf ein Antrag des Herrn Bertram angenom¬
men, wonach nun ein besoldeter Beamter  für die
Führung der Kohlenstelle angenommen werden soll, der
auch gleichzeitig als Hilfsarbeiter bei der Stadtverwaltung
dienen soll. Das Ortsstgtut fand die Zustimmung der Ver¬
sammlung. Danach wird folgende Berbrauchsmenge abgege¬
ben: 1. Für eine Küche W Zentner . 2. H'ir eine Kssche und
ein Zimmer 45 Zentner, 3. für eine Küche und zwei Zimmer
80 Zentner . 4. für eine Küche und drei Zimmer 75 Zentner.
Hiervon darf bis ans weiteres nur ein« Teilmenge abgege¬
ben werden von nicht mehr wie : siebzig, sechzig, fünfzig,
sünsundvierzig vom Hundert. Bei Verwendung von Gas¬
koks erhöht sich die festgesetzte Menge um vierzig vom
Hundert.

I. Dilbeirburg. 8. Aug. Spät erwischt.  Aus dem
Garten des Sanitütsrats Dr . Netter wurde am 22. Juli
eine größere Menge Obst entwendet. Jetzt aelana es . die
Täter in dem achtzehniäüriaen Eisenbahnarveiter Willi
Göbel. dem Bergarbeiter Willi Düll und dem Metzaeriehr-
lina Karl Kuhn zu ermitteln : Sie beiden Letztgenannten
sind erst 16  Jahre alt.

s. Blessenbach. 7. Aug. Dom Blitz erschlagen.
Bei den gestern abend über unsere Gegend gezogenen Ge¬
wittern wurde die Frau  des Bürgermeisters Becker,  die
mit Bohnenbrechen beschäftigt war, vom Blitz er¬
schlage  n.

g. Oggersheim . 8. Aug. Die Pfalz — kein baye¬
risches Land.  Diese Entdeckung hat die Waldfrüühtestelle
Schwandorf  in der Oberpfalz gemacht. Unsere rhein-
pfälzische Stadt hatte sich nämlich nach Schwandorf um
ileberlassung von Heidelbeeren «eivandt und erhielt die
Antwort , daß dem Ansuchen„um Ausfuhr auS Bayern
nickst entsprochen werden könne, da der inncrbayerische Be¬
darf an Heidelbeeren äußerst groß sei und kaum zu er¬
warten sei, daß diese Nachfrage auch nur einigermaßen be¬
friedigt werden könne." — Die Behörde in der Oberpfalz
scheint nicht zu wissen, daß die Rheinpfa.lz auch zu Bayern
gehört.

e. Obexschwarzach. 8. Aug. Ein unglücklicher Zu¬
fall.  Ein russischer Kriegsgefangener hat dem Rührigen
AS. Berg, der au? einem Fuiterwaqen ziemlich verborgen
saß die Sense ins Auge oeschlaaen. Der Russe wollte die
Sense im Getreide bergen und traf dabei unglücklicherweise
den Jungen , dem die Seme tief ins Gehirn drana . Der
Junge , der in das Heidelberger Krankenhaus einaeliefert
wurde, ist dort gestorben.

tt. Neustadt o. H., 8. Aug. Dieb un dBrandstifter.
Verhaftet  wurde am Sonntag abend in Sveyer 'der
bei der Färberei und chemischen Reinigungsanstalt Jriedr.
Meier im Neustabter Tal (Gemeinde Lindenberg) beschäf¬
tigte Kutscher Wilhelm Wächter  aus Gimmeldingen . Die¬
ser hatte neben dem Stallgcbäude ein größeres Quantum
chemischer Waschmittel zur Entzündung  gebracht , wo¬
durch das Pferd im Stall erstickte und auch die Familie
Meier , deren Wohnung über dem Stallgebäude liegt, ge-
fähredet wurde . Glücklicherweisewurde der Brand nock,
rechtzeitig entdeckt, so daß die Feuerwehr Lindenberg ein-
schreiten und das Jener löschen konnte- Mau nimmt an,
daß der Kutscher aus Rache die Tat verübt hat. Bei seiner
Verhaftung fand man bei ihm noch einige hundert Mark,
die von Geldern herrühren sollen, die Wächter unter¬
schlagen  hat . Diese Unterschlagungen sollen sich auf
etwa 2000 Mark belaufen. Nach der Tat ging Wächter
flüchtig.

r. Pirmasens , 8. Aug. Das rätselhafte Ver¬
schwind n Löwenthals.  Nunmehr sind neun Wochen
seit Sem spurlosen Verschwinden des Berliner Kroßkauf¬
manns Löwenthal  vergangen , ohne daß der Schleier des
Geheimnisses gelüstet werden konnte. Bis beute ist weder
von der Leiche des Vermißten noch von der mitverschwun¬
denen Geldsumme von über 40 000 Mark auch nur eine Sour
gesunden. Mit dem Fortschreitcn der Zeit entstehen für die
Aufdeckung des Verbrechens immer größere Schwierigkeiten.
Bon den fünf vorgenommenen Berhaftnnaen konnten nur
zwei aufrecht erhalten werden, die von Schubsabrikant G eb-
hardi  und SoM . die jm- Zi »ejLrüLer Urtteriuchun-Mes*

fänanis sitzen und die immer noch schwer belastet erscheinen.
Nach wie vor ist aber nichts Aufklärendes aus ihnen her-
auszubolen . Sie tragen fortgesetzt ein zuversichtliches SSe*
fon zur Schau.

vermischter.
Studentinnen als Mnnitionsarbcitcrinnc ». In einer

allgemeinen Studentinnen -Bersammlnng der Universität
Halte  wurde unter dem Vorsitz des Rektors der Universi¬
tät Halle, Professors Lütgert, ein Ausschuß für vaterlän¬
dische Hilfsarbeit der Studentinnen gegründet , dem zahl,
reiche Studentinnen beigetrcten sind. Zweck des Ausschus¬
ses ist, die vaterländische Hilfsarbeit der Studentinnen in
sozialer Fürsorge , im Lehrfach und besonders auch in der
Rüstungsindustrie in die Wege zu leiten. Eine große An¬
zahl von Studentinnen hat, wie dem „Hamb. Fr ." gescho¬
ben wird, sich schon bereit erklärt , in Munitionsfabriken zn
arbeiten.

Der Schatz im Keller. Einen Wertbrief  mit etwcr
30 0 00 Mark unterschlua  ein früherer Bäcker Fritz
Hosfmann aus B erlin.  der im Zivildienst auf einem Ber¬
liner Postamt beschäftigt war . Der llnaetreue behielt den
Brief , den ein Geschäft ahgesandt batte, statt ihn zu be¬
stellen, und verkaufte die Papiere , die er enthielt, in einenr
Bankgeschäft zum Kurswert von 19 000 Mark, 5000 Mark
behielt er gleich in der Tasche, 14 000 Mark versteckte er inr
Hauskeller an einer Stelle , wo ein Stein herausaebröckelt
war . Dann schützte Hosfmann Krankbeit vor, aab seine Stel¬
lung bei der Post auf, zog nach Tegel auf Sommerwohnung
spielte den wohlhabenden Mann unb führte, in der Regel
in weiblicher Gesellschaft, ein flottes Leben. Unterdesicrk
wurde von der Post und der Kriminalpolizei nach dem ver¬
schwundenen Briefe geforscht. Durch seinen Lebenswandel
lenkte Hosfmann den Verdacht auf sich. Er leugnete erst,
wurde aber von dem Bankier wiedererkannt und legte «tu
Geständnis ab. Das Versteck im Keller war erst nicht zu
finden, weil die Wände viele schadhasiêStellen der bezeich--
neten Art zeigten. Endlich wurde es aber doch entdeckt. Der
Schatz befand sich noch darin.

volkwirtschast.
Zn dem Kapitel teure Obstpreise wird aus dem Kreise

Leobschütz  i . Schl, geschrieben: Dieser Tage fand Sie Ver¬
pachtung der Nutzung des Kernobstes an den Kreischausieen
statt. Die etwa drei Kilometer lange Strecke Bauerwitz--
Kreisgreme -Dobreslarvitz, die mit Birnen bepflanzt ist-
brachte unter anderen , obwohl hier nicht gerade große Er¬
träge zu erwarten sind. 10730 Mark. Jede Birne aus derrr
Baume kommt nach sachverständiger Schätzung schon setzt
weit über zehn Pfennig zu stehen. Was wird sie reif kosten? .
Die Pächter sollen Berliner Firmen lein.

Znr Kartoffelvcrsorgung. Die Stadt Baderborn  i.
Wests, hat sich in einer Eingabe an den Präsidenten des
Kriegsernährungsamts mit dem Ersuchen gewandt, die Kar¬
toffelmenge von 6 Pfd . pro Kopf der Bevölkerung auf 10
Pfd . in der Woche zu erböhen, zum mindesten aber den Kom¬
munalverbänden die Erlaubnis der Selbstversorgung auf
Grund dieser Meng« zu erteilen . Begründet wird die For¬
derung mit dem Erwarten einer guten Mittelcrnte und dem
Hinweis , daß der Herbst die beste und günst°»ste Zeit des
Einkellerns sei. Die größeren Städte im rheinisch-west¬
fälischen Jndustricbezirk sind für eine Mindestmeuge von
7 Pfd. pro Woche ein getreten.

Torfgewinnung im Erzgebirge . Wie der „Vogtl . An¬
zeiger" berichtet, ist die Torfgewinnung infolge der Kohlen¬
knappheit in verschiedenen Eggenden des Erzgebirges mit
Erfolg durchgesührt worden. Moorgeländ-e ist fief- ~‘i
in zahlreichen Gegenden des Erzgebirges vorhanden, 5«=*
sonders bei Gottesgab und am Auersberg in der Nähe des
Großen und Kleinen Kranichsees. Auch bei Reitzenhain
und bei Pockau-Lengefelö sind TorfgewinnunaSanlagen irn
Gange, die gute Erträgnisse liefern . Für die Bewohner der
Umgegend ist die Torfgewinnung ein großer Segen, da Koh¬
lentransporte im Erzgebirge gegenwärtig mit großen Schwier
rigkeiten zu kämpfen haben.

Jungrinder -Berkauf. Der Viehhan 'öelsverband
für den Reg.-Bez. Wiesbaden erläßt in einer Sonderaus¬
gabe des Amtsblattes der Landwirtschafts-Kammer folgende
Bekanntmachung: Es findet Donnerstag , den v. August d.
Js ., nachmittags 1 Uhr . in Montabaur,  Marktplatz , und
Freitag , den 10. August d. Js ., vormittags 10 Ubr, in Lim-
burg  bei Gastwirt Orth, Frankfurter Straße , der Ver¬
kauf einer Anzahl schwarzbunter Jungrinder statt. Als
Käufer kommen nur Landwirte , die ihren Wohnsitz im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden haben, in Betracht. Händler
müssen einen glaubhaften schriftlichen Ausweis des sie he»
auftragenden Landwirts vorlegen.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 6 - Aug.
3pros Ferne.
Italiener.
Euss.kons. 1,11. .
Spanier.
Türken (unif.) . . .
Türkische (.ose . .
Uetropolltaiu . . . .

V. K. L. K.
61-15 51 .50

106*. - 105 .75
61-50

• «cL

Y.K. L. K.
Banane Ottomane . .
K,lo Tinto.
Chartered . .
Deheers.
Eastrand.
Goldflelds.
Eandmlnes.

362
44
89

361
4490

Ncw -Yorker Börse.
Ve * -York . 6 Aug . Y. R. L. K. VK.
Tendenz für Geld.
Geld anf 24 Stunden . . .
Wechsel Berlin.
Sllher -Bnlllon.
At cluTop.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio conim. .
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
_St . Paul Shares . . .
DenT.u.Rioürande com
Erie comin.
. . , do. . Ist. prefered . . .
Illinois Central Shares
Loulsvllle ti.NashvllleS.
Miss.Kans &Texas com.
.do . do . .pref.

fest fest Missouri Pacific comm. 33-
2- 2- New-York Centralbahu 89-/4

Norfolk u.Westem com. 121-/2
80 >74 803/4 N orthernPactfio comm. 101V2

94-/r94 -,. 99 ’,« Readme comm. .

160 "'!
695/s Rock Island com. .

160X- Southern Pacific.
. . .do.. . . Kallw&y com.

94-/4
27>/s

705,» 701/a . . .do. do. . .pref. 55—
7- 7— Union-Paciflc comm.,. 136-/4

24 5/s 24 -/. .do . prefered 79 -/4
36 3692 Wabash prefe .ed. . 49-/4

103 1/, 101* Bethlehem Steel. 125-/4
123- 124- Anaconda Copper. IVh

5-/4 5-/4 Generat -Electric. 154 -/2
UnitedStat esStee ICom. 125-/4

L.K.
33 ",88%

121 -
101 -94-34
94 '/,
27
65 Va

135 -,<
79-
49 »,(

125 -,.
78-

164 -,a1275,,

Schrlstlettnng: Bernhard Gr » thnS.
Verantwortlich für diutsche und auswärtige Politik : tt). Gr 0 thN s I
für Kunst , Wisscuschast, UnterhaltuugS - und vottSwirtschasttichen Teil:
23. ü . Etleubergerr  für Stadt , und Laudnachrichien , Gericht trat
Sport : C. Dteyel,-  für die Anzeigen : l. 23. I . Baß ler, - jämtltch tu

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wi e »vade » «r 2) erlagS - An statt « , «. d. H,

Mtclttitfit der Itileröicniljleüt Weilbiirz.
Voraussichtliche Witterung für S. August:

Zeitweise zunehmende Bewölkung, vereinzelt Gewitter,
regen : warm.

~ Wgsserltand. 2Z9, Meilburg 1,60 Meter.
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klusrus!
Der Wiesbadener Verein für

Sommerpflege armer Kinder E.D.
bedarf nach dem langen, schweren Winter mehr als je großer
Mittel zur Erfüllung seiner Aufgaben. Gilt es doch den
kleinen. die schwächlich und fraitf find, die Gesundheit
wiederzugeben. Gerade diesen Kindern schlagen heut' in
schwerer Kriegszeit ungezählte Herzen entgegen; wir wißen
es . So & 11 wir bittend allen Edlen zu : „Gesfnet herz
und Hand, qelst uns durch reichliche Gaben, unsere herr¬

liche Ausgabe ersSllen l"
Einmalige Gaben sowie Jahresbeiträge werden von den

Unterzeichneten, der Nasiauischen Landesbank (Konto 1522) und
der Wiesbadener Zeitung entgegengenommen.

Ehrenvorsitzende: Agathe Meritens.
Landeshauptmann Krekel,  1 . Vorsitzender. LandeshauS:

A. Reben.  2 . Vorsitzende. Geisbergstratze 18;
I . Min los,  1 . Schriftführerin, Sonnenberger Straße58:

H. Berlö.  2 . Schriftführerin. Querstraße 4;
W. Alt gelt.  1 . Schatzmeister. Nassauische Landesbank

(Konto 3522):
F . A. Glaeser,  2 . Schatzmeister. Rosselstraße 22.

Beigeordneter B o r g ma n n. Sanitätsrat Dr . Geißler.  Erster
Staatsanwalt H a a cn. Geh. Sanitätsrat Dr . I ü n g st. Frl.
E . Kirchner.  R . Kadesch, Dr. W. Koch . Frau Gebetmrat
Lieber,  Sanitätsrat Dr. Lugenbüb  l , Frau Mayer-
Winöscheit,  Stadtschulrat Dr. Müller,  Landgerichts-
Direktor Neizert.  Frau General Roetber,  Frau Ilse
Runken,  Generalleutnant Schucki. A. Weddtgen.  Frau

General aus 'm Wrertb. 707»

Hochherrschaftliche
Villa

mit allen neuzeitlichen Einrich¬
tungen - Autogarage- in bester
Lage WiesbadcnsinfolgeSterbe-
falls zu verkaufen. Anfragen bef.
unter A. 23g an die Anz.-Verm.
D.Schürmann. Düsseldorf. <7450

NM » i.schön.Solb .b.Lüb .,f. nen,
vmll Grt ..alt .Park .10Z ..Zentr ..
z.vk.33M.Anz.u».Reiz.Heiml Off.
unt. K. 1228 bef. Hcinr . Eisler.
Hamburg 3. E.21
/Gekittet wird : GlaS . Marmor.
^ Knutzgenenflänbe aller Art.
(Porzellan feuerfest tm Wasser
haltbar ). Suisenvlat ; 8 bei
D. Uhlmann. S67<

Bekanntmachnug.
Auf die im Regierungs-Amtsblatt vom 14. Juli bs. Jrs.

— Nr . 28 Seite 189—201 — abgedruckte Bekanntmachung be¬
treffend Handverkaufstare für Krankenkassen, baß Sonderab-
züge gegen vorherige portofreie Einsendung des Betrages von
30 Pfennig an Herrn Avotheker Friedrich Dieterichs  in
Frankfurt a. Main -West — Konto 4248 bei dem Postscheckamt
in Frankfurt a. Main — bezogen werden können. Auch die
Besitzer der ärztlichen Hausavothekcn haben die in Frage
stehenden Bestimmungen zu beachten und sich dieselben für
ihre Akten zu beschaffen.

Wiesbaden, den 23. Juli 1917.

_ _ Der Polizei-Präsident . I . B .: Welz.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
nnd Hausbebarfsartikel in Wiesbaden

vom 30. Juli bis 4. August 1817.
Für Hülsenfrüchte und Mebl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis itieit ., höchst.

Hafer , , , . 100 38-34.0034 .00
Vev . , , , . 100 Sj .S2.0024 .00
Rleetjeir . . . 100 Sfl. 00.00 00.00
Mchtftroh . . , 100 Sj .J1.00 ll .OC
IkrummstroS. . 100 Sj.1Y.00 10.00
Butter , Eier , Käse u . Milch.
Eßbutter.Süßrahmb.I Sj RJR R iff
Eier, Vertl.-Tare 1 St. gRg ggO
Vollmilch . . . . I «tr. 0.40 o!48

Kartoffeln und Zwiebeln.
Kartofs., deutsch- lM Sj . 0.00 0.00
Eßkartofsel» . . 1 Sj . 0.24 0 ^4
Zwiebel» . . . . 1 Sj . 0.50 0.60

Gemüs e.
Weißkraut , 4St . 0.00 0.00
m do . . . 3Kg. 0.50 0.50Rotkraut . . . . 1 St. 0.00 0.00

do. 1 Kg. 0.50 0.50
Mrsiug . . . . 4SI . 0.00 0.00
m - . • 3 Kg. 0.50 0.50
GrünkoyllBinterk.j 1 flj . 000 0 00
Römischkohl . . i Kj. 0.60 o!60
Kl. gelbe Rüben 1Gbd. 0 50 0 50

1 Kj. 0.40 0.40
1 Kj. 0.00 0.00

Gelbe Rübe»
Schwarzwurzeln _
Note Rüben . . 4 Kg. 0^ 0 E7Ö
Weiße Rübe» , , 4 Kg. 0.00 0.00
Sohlrabl . . . . 4 St. 0.50 0.50
Erbkohlrab« . . . 4 Sr. 0.2.8 0.25
Spinat . . . . . I Kj. 0.60 0.60
Blumenkohl, hies., 4 St. 0.20 3.50
Blumenkohl. oiiSl. l St, 0.00 0.00
Gr. dicke Bohnen l Kj. 0.00 0.00
Gr. Stangenbohn, I Kg. 0.80 0.80
Gr. Buschbohne» . l Kg. 0 70 0.70
Gr. Erbsen m. Sch. l Kg. 0.00 0.00
Meerrettich . . . 4 St. 0.00 0.00
Sellerie » , , , , Lt. 0.2.8 0.50
Sopssalat . . . . l Si. 0.10 0.25
Endtotcnsalat . . 4 St. 0.20 0 25
Lattich-Satat . . 4 Kg. 0.00 0.00
Feldgurken sSalat u.

Einwachgnrkeiis. 1St. 0.40 3.00
Tretbgurk.iSalatg .l 1 St. 0.60 0.60
Einmachgurken . 100 St. 4.00 8.00
SürbiS . . . ,
Tomaten . » , .
Rhabarber , , .
Treibrettich . .
Radieschen , , »
Rettich. . . » .

1 Kg. 0.40 0.50
>Kg. 2.00 2.00
1Kg, 0.00 0.00

1 Gbd. 0.00 0.00
1 Gbd. 0.05 0.08

1kt. 0.05 02«
Obst.

EßSpfel , . , . l Kg. 0.70 0.70
«schöpfet , , , » l Kg. 0.00 0.00
Eßbirnen , , , , l Kg. 0.55 0.55
Sochbtrucn , , » t Kg. 0.00 0.00
Mirabellen . , . l Kg. 1.20 3.20
Pfirsiche . . . l Kg. 1.60 2.40
Aprikose» » » > l Kg. Z.M 2.20
Wctatrauben, auöU i Kg. 0.00 0.00
Stachelbeeren , . lKg . 0.74  0 .74
Himbeeren . » . lKg. 0.95 0.95
Retneklaude» , . lKg. 0.00 0.00
Zttreucv . . . . 1St  0 .35 0.25
Meisten . . - iSt , 0.00 0.00

WainüRe . . . .  1 Sg. 0.00 0.00
vaselnüsie . . . I Sg . 0.00 0.00

Fische.
Preis «iedr., höchst.

Seewelsil. (Merl .) l Sg. 0 .00 0.00
-chemisch. . , . 4Sg . .si.R0 3.60
«ratichellsisch . . , Sg . si.00 3.00
Kabeljau . . . . 4 Kg. 4.00 4 .00

. t. » uöschu. ISg . S.00 .8.00
kcholl« . ISg . 3.00 3 .00
UoiumaeiStmande»! 1 Sg . 7 00 7 00
ktockfikch . . . 3Sfl. 0.00 0.00
Hecht, lebend . , I Sg . 0.00 0 .00
Karpien. lebend . 4Sg . 0.00 0 .00
Schleien, lebend . l Sg. 0.00 0 .00
Bachivrcllen, lbd. 4 Sg. 00 .00 00 .00

Geflügel und Wild.
Gand . . . . . 4Kg.11 .0011 .00
Ente», 1 ©t. 00 .00 00 .00
H° h» . . . . . i Sg. l i .0011 .00
Suhu . . . . .  4 Kg 10.0010 .00
Kapaune . . . . 4 Sg . 11 .0011 .00

4 Stück 0.00 0.00
4 Stück 0.00 0 .00

ISt . 2.80 2.80
lKg . 0.00 0.00

Faiau (fwifitt) ,
«• Henne .

Taube . . .
Nehrücken. . .
Rehkeule . . .
Rehvorderblatt
Htrschrückeu. .
Hirschkeule . .
Htrschnorderblatt
Wildragoat . .

lKg. 0.00 0.00
1Kg. 0.00 0.00
1Kg. 0.00 0.00
l Kg. 0.00 0.00
1Kg. 0.00 0.60l Kg. 0.00 0.00

Fleischwareu.
Die übr . Fleifchpr. werd. n. «innial
im Monat notiert und veröffentlicht.
Schwarienmage» . ISg . 0.00 0 .00
Bratwurst . . , 1 Sg . 0.00 0 .00
Fleilchrvurst . . . 4 Sg. 0.00 0 .00
Leberwurst . . « 4 Kg. 3.60 3.60
Blutwurst, frisch . 4 Kg. 8.60 3 .60
Roßfletsch . . . 4 Kg. Z.20 3.60

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl94pr. 100 Kg-36.20 36 .20
Rojgeumehl vtpr 100 Sg33 .20 33 .20

Brot.
Schwarzbrot 94 prz.

Noggenmehl l Kg. 0.37 0.37
dito . lLatb 0.60 0.60
Semmel lBrölchens 1 Sg- 0.00 0.00

Kolonialwaren.
Weizenmehl z. Speise»

berettg. « l Sg . 0.48 0.48
Roggenmehl l Sg . 0.00 0.00
Cpelsebohnen, w. 1 Sg . 0.00 0.00
Erbsenz. S ..ungesch. l Sg 0.00 0.00
Fadcnnudeln » , 4 Sg . 1.32 1.32
Weizengrieß . « , 4 Sg . 0.56 0.56
Gerstengraupen , 4 Sg . 0.60 0.60
Buchweizengrütze l. Kg. 0.00 0.00
Hafergrütze . . , 4 Sg . 0.96 0.96
Haserflockc» . » , 4 Sg . 0.00 6.00
Zucker, harter . , 4 Sg . 0.72 0.72
Spetsesalz . . . 4 Sg . 0.24 .0.26
Heiz- « . Beleuchtungsstoffe.
Stet« !. (©auSfit.) 50 Sg . 0.00 0.00
Li-unkohlenbrtö. 50 Sg . 0.00 0.00
Bnmnkoüleutzrik, 100 St . 0.00 0.00

UWlkisk Ittt Mift il Sit.
Ans Grund der Verordnung über Gemüse. Obst und Süd¬

früchte vom 3. Avril 1917 (R,-G.-Bl. S . 307). der Bekannt¬
machung der Reichsstelle für Gemüse und Obst vom 26. Juli
1917 (Reichsanzeiger Rr . 177) und Genehmigung der Bezirks¬
stelle für Gemüse und Obst werben für de» Stadtkreis Wies¬
baden folgende Höchstpreise' festgesetzt:

l . Für die im Regierungsbezirk Biesbadeu erzeugten Ware « :

Gemüse und Obstarten

|tif

■=??r^'asr- .̂ ZA@££5>-S!
llif

| § f|Ms

3 «,2>3̂ 0:2.

s ) Gemüse: Pfennig für ein Pfund
Rhabarber bis 10 bis 13 bis 18
*) Erbsen 25 32y 42
Zuckererbsen 30 39 48
Stangenbohnen •(r- 25

94
32 y. 42

Buschbohnen - 22 28 y. 36
Puff - (San -) Bobnen w 20 26 34
Wachs- und Perl-Bohnen 30 39 50
Mairüben 7 92 14
Karotten ohne Kraut
Gelb« Rüben (Mohrrüben

" 15 'st 192 * 25

und Möhren) ohne Kraut
bis 31. 8. 17 12 152 22

Kohlrabi 15 * 192 „ 26
Frühweißkohl bis 15. 8. 17 15 W 192 26
Frmhspinat
Rübenkraut (Blätter

' 18 " * 23 * 30

von Runkelrüben1 „• — ;l m
10 * 15

Römisch-Kobl — w 21 28
Frühzwiebeln (ohne Kraut)
Frübwirstng und Rotkohl:

' 20 26 34

bis 10. 8. 17 „• 15 192 26
bis 1. 9. 17 10 * 13 18
bis 20. 9. 17 8 m 102 18

Tomaten bis 15. 8. 17 35 452 60
* vom 15. 8. 17 ob
„ unter Glas gezogen

" 25 - 322 * 43

(»ur bis 12. August 1917)
„

— V 70 y 90
Pfennig für 100 Stück

Einlege-Gurken
bis 6 Zentimeter bis 300 bis 360 bis

—

bis 8 Zentimeter 400 y 460
—

bis 12 Zentimeter
„

500 99 580
—

größere
„

600 ■9* 700
—

b) Obst: Pfennig für ein Pfund
*) Johannisbeeren

weiß und rot bis 25 bis 322 Zis 42
*) schwarz 38 49 58
*) Stachelbeeren
Himbeeren (Tafelware)

- 25
iff

822 '* 40

Gartenhimbeeren in sorg.
faltiger Korbmckung bis zu
8 Pfund 60 V 78 100

Himbeer . (sonst. Preßware) 45 582 70
Blau - (Heldel-) beeren 27 34 45
*) Sauerkirschen z. Einmach. 35 452 56
*) „ unsortiert

„
20 V 26 34

*) Süßkirschen 1. Wahl (groß
flüchtige tadellose Ware) 35 u 452 56

*) Süßkirschen 2. Wahl 25 322 42
*) Reineklauden 30 39 46
*) Mirabellen u. Spillinge
Aprikosen in guter markt¬

«
40 " 52 " 62

fähiger Ware
Pfirsiche, großfrüchtigc in

70 y 90
*

115

bester Ausbildung bis zu
6 Stiick auf das Pfund 80 100 125

Pfirsiche, kleinfrüchtige
Friibbirnen , großfrüchtiae bis

» 50
»

65 " 85

7 Stück ans das Pfilnd 45
99

55 y 75
Frübbirnen . kleinfrüchtige 30 38 48
Preißelbeeren
Aepfel bis 31. 10. 17:

- 35 * 452 * 54

Gruppe 1 40 y 48
99

62
Gruppe 2 25

*
30 -,ß 40

Gruppe 3 10 12 ■ßß 16
Aepfel, gepflückt aber unsortiert

ohne Fallobst
Birnen bis 31. 10. 17:

' 20 y 24 y 30

Gruppe 1 35 y 452 y 60
Gruppe 2 20 26 y 84
Gruppe 3 8

,,
102 13

Pflaumen bis 31. 10. 17 30 39 50
Zwetschen bis 31. 10. 17
Brennzwetschen (Zwetschen

"
20

*
26 34

2. Wahl) bis 31. 10. 17
„

10 <y 13 rf 18
II. Für die von außerhalb des Regierungs -Bezirkes Wies¬

baden eingeführten Waren darf der Zuschlag zu den in den be¬
treffenden Wirtschaftsgebieten festgesetzten Erzeuaer -Höchstpreisen
für den Großhändler 30 °/0, bei Aepfeln 20 °/0 nicht überschreiten.
Für Kleinhändler darf der Zuschlag zum Großhandelspreis nicht
die Spanne überschreiten, die für die betreffende Ware in dem
Verzeichnis zu I zwischen Groß- und Kleinhandelspreis fest¬
gesetzt ist.

Ueberschreitungen dieser Sätze bedürfen der Genehmigung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst.

III. In den so festgestelltenGroßhandels - und Kleinhan¬
dels-Höchstpreisensind die Transportkosten , Provisionen für An¬
käufer, natürlicher Schwund und Verderb der Ware , allgemeine
Unkosten des Händlers und sein angemeffener Verdienst mit
enthalten.

Nur den mit *) versehenen Waren können, soweit sie von
auswärts eingeführt sind , die Groß » und Kleinhandels -Höchst¬
preise um die einwandfrei nachzuweiscnden Selbstkosten für die
Verpackung bis 4 Mk. für dm Zentner erhöht werden, jedoch nicht
über die von der Reichsstelle sestzusetz enden Beträge hinaus.

IV. Erzeugerpreise gelten für den Absatz an Händler und
Verbravcher, wenn der Erzeuger die Ware an seiner Betriebs¬
stätte (Hof oder Grundstück. Gärten , Bauinpflanzungen ) und in
deren Nähe absetzt. Beim Verkauf aus dem hiesigen Markt kann
der Erzeuger dagegen Großhandels - oder Kleinhandelshöchstpreise
beanspruchen, je nachdem er die Ware an Händler oder Ver¬
braucher veräußert.

Ebenso kann der Großhändler , soweit er unmittetbar an
Verbraucher verkauft, Kleinhandelshöchstpreiseverlangen.

V. Vorstehende Preise gelten (soweit nicht ausdrücklich
Ware 2. Wahl genannt ist) für gute marktfähige Ware ; mittlere
oder geringwertige Waren sind entsprechend unter den genannten
Lp^ ütuLAen abzugeben.

VI. Laut Bekanntmachung der Rerchsstelle für Gemüt,
und Obst vom 26. Juli 1917 gehören. ™
bei Aepfeln zur Gruppe I:

Weißer Winterkalvill, Cor Orangen , Gravensteiner , Kanada.
Renette , Adersleber Kalvill, Gelber Richard , Signe TillisL
von Zuccalmaglios Renette, Ananas Renette , Gelber Belle.'
fleur , Schöner von BoSkoop, Landsberger Renette , Gold,
renette von Bienheim, Coulons-Renette , Weißer Klaraapst!
Winter Goldparmäne , Aevfel aus Croncels;

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe I gx.
rechnet werden sollen, die Beschaffenheitvon Edelobst haben
mithin für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennend
werte Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere anzusehe»-
Unvollständige Reise, starke Fusikladiumflecke, starke Bruch
flecke, Wurmstich, Stippflecke, Verkrüppelungen oder mißae.
staltete Formen;

zur Gruppe H:
sämtliche Aevfel, soweit sie nicht unter Gruppe I genannt
sind oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht zur Gruppe I ge.
hören . Die Aepfel müssen aber gepflückt, gut sortiert und
mittlerer Art und Güte sein; ^

zur Gruppe III;
Alles Schüttelobst, Ausschuß- und Falläpfel sowie Mostäpfel-
Verkauft ein Erzeuger sein gepflücktes Obst unsortiert , so
wie der Baum es gegeben hat, aber ohne Fallobst , so kann
er einen Einheitspreis verlangen, der aber den Betrag von
20 Pfg . nicht übersteigen darf.

Bei Birnen zu Gruppe I:
gute Louise von Avranches, Köstliche von Charneu , Birne
von Tongre , Boc's Flaschenbirne, Dr . Jules Guyot , Williams
Christbirne , Handenponts Butterbirne , Gellert 's Butterbirne
Clapps Liebling, DielS Butterbirne , Vereins -Dechantsbirne'
Forellenbirne , Winter -Dechantsbirne, Josephine von Mecheln;

Diese Früchte müssen aber, wenn sie zur Gruppe I ge-
hören sollen, die Beschaffenheit von Edelobst haben , mithin
für ihre Sorte über mittelgroß und ohne nennenswerte
Fehler sein. Als Fehler sind insbesondere anzusehen : Un¬
vollständige Reife, starke Fusikladiumflecke, starke Druckflecke,
Wurmstich, Stippflecke, Verkrüppelungen und mißgestaltete
Formen,

zu Gruppe II:
sämtliche Sorten Birnen , soweit sie nicht unter Gruppe I
genannt sind oder infolge ihrer Beschaffenheit nicht zur
Gruppe I gehören. Die Birnen müssen gepflückt, gut sor-
tiert und mittlerer Art und Güte sein;

zu Gruppe III s
alles Schüttelobst, Ausschuß- und Fallbirnen , sowie Most»
birnen;

zu Zwetfchenr

§ Wetschen, Hauspflaumen,auernpflaumen, Thüringer
Brennzwetschen.

VIl . Diese Bestimmungen treten am 9. August in Kraft
unter Aufhebung der früheren Höchstpreis-Verordnung für Obst
und Gemüse vom 27. 6. 1917, 4. 7. 1917 und 27. 7. 1917.

pauszwetschen, Muspflaumen.
Pflaumen, mit Ausnahme der
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Wiesbaden , den 7. August 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Um der Gefahr entgegen zu treten, daß durch Unachtsam¬

keit beim Feueranmachen und Rauchen Brände entsteben, durch
ivelchc Kriegsmaterial vernichtet und di« Befriedigung der
Heeresbedürfnisse gestört wird , bestimme ich hiermit im Inter¬
esse der öffentlichen Sicherheit für den Befehlsbereich der
Festung Mainz auf Grund des § 9 6 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des
Reichsgesetzes vom 16. Dezember 1915:

1.
Das Rauchen, Fcuermachen und Mitbringen von Feuer¬

zeug — insoweit cs zum Betriebe nicht unbedingt erforderlich
ist — ist verboten:

1. auf dem gesamten umzäunten oder sonst abgegrenzten
Gelände aller Feuerwerkslaboratorien , Svrengstofffab-
riken und Munitionsfllllstellen einschließlich der staat¬
lichen Institute : ausgenommen sind die besonders ab¬
gegrenzten Verwaltungsgebäude , und zwar bei staat¬
lichen Instituten unbedingt, bei privaten Unterneh¬
mungen. soweit die Ortspokizeibehörde es zuläßt:

2. in allen Betriebs- und Lagerräumen einschließlich der
Trepoenhäuser , Aufzüge, Flure , Gänge usw., in denen
Pulver und andere Sprengstoffe sowie Munition oder
Munitionsteile bergestcllt, verarbeitet , gelagert oder
befördert werben:

3. in allen Werkstätten und Lagerräumen , in denen leicht
entzündbare Gegenstände, wie Holz, Papier , Baumwolle,
Lack, Spiritus , Petroleum , Oel usw. bergestellt, gelagert
oder verarbeitet werden.

2.
Weitergehenöe Verbote in Polizeiverordnungen oder ia

Arbeitsordnungen werden durch dieses Verbot nicht berührt.
Die Direktoren der staatlichen Institute und Depots sind

befugt, für den Bereich des Depots Ausnahmen von dem vor¬
stehenden Verbot zuzulassen, dieselbe Befugnis steht den Orts-
volireibehörben für die in ihrem Bezirk gelegenen Fabriken.
Betriebs - und Lagerräume zu. Die Befreiung von dem Ver¬
bot ist an Ort und Stelle deutlich kenntlich zu machen:

Diese Bekanntmachung ist in allen zu 1 genannten Stellen
in deutlich lesbarer und in die Augen fallender Weise anzu¬
schlagen. Ebenso sind in allen Räumen , für welche dieses Ver¬
bot gilt . Schilder mit der Ausschrift ..Rauchen bei Strafe ver¬
boten" anzubringen.

Die Anschläge sind während der ganzen Dauer des Kriegs¬
zustandes zu unterhalten und erforderlichenfalls zu ernrueril-

Zuwiderbandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem
Jahre und beim Vorliegen mildernder Umstände mit Halt
oder Geldstrafe bis zu 1509 Mark bestraft.

5.
Diese Bekanntmachung tritt sofort in Kraft . Die Verord¬

nung vom 23. Juni 1916 — Abtl. Mil .-Pol . Nr. 29 076/1066-
— betreffend Rauchverbot in Sprengstoff - Fabriken wird aus-
gehoben.

Mainz , den 4. Juli 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainj-

gez.: Bausch,  Generalleutnant.

7Sl
Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 14. Juli 1917.

Der Polizei-Präfident. I . Zeit.
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